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Vorwort 

Es gibt wohl kaum jemanden, der nicht schon in irgendeiner Form mit Je-
hovas Zeugen konfrontiert wurde. Dennoch wissen die Wenigsten, was sie 
wirklich wollen, glauben und lehren. 

So kommt es immer wieder vor, dass Menschen in den Sog dieser Reli-
gionsgemeinschaft geraten und sich ihr anschließen. Den Ernst dieser Situ-
ation unterstreicht die Tatsache, dass sich die Zahl der aktiven Zeugen Je-
hovas in den letzten 60 Jahren verhundertfacht hat; alle 1½ Minuten tritt 
auf der Erde ein Mensch zu den Zeugen Jehovas über. 

Ein solches Wachstum kommt nicht von ungefähr. Offenbar gibt es für Vie-
le gute Gründe, sich den Zeugen Jehovas anzuschließen, und das, obwohl 
die oft vorhandenen Vorurteile eher das Gegenteil vermuten ließen. 

Auch ich habe zwei Jahre aktiv mit verschiedenen Zeugen Jehovas, wie sie 
es nennen: „studiert”, nebenbei noch diverse Bücher, Zeitschriften und 
Traktate der Wachtturmgesellschaft gelesen und regelmäßig die Versamm-
lungen besucht. Im Laufe der Zeit konnte ich den Argumenten der Zeugen 
immer weniger entgegensetzen und war schließlich so weit, dass ich mich 
in diese Gemeinschaft hineintaufen lassen wollte. Durch häufiges Bibel- 
(statt Wachtturm-) Studium und vor allem durch die Gnade Gottes, davon 
bin ich fest überzeugt, konnte ich mich mit seiner Hilfe von dem Bann der 
Wachtturm-Ideologien freimachen. 

Es ist mir nun ein dringendes Anliegen geworden, auch anderen Men-
schen, die auf der Suche nach einer sie ansprechenden Religion oder nur 
durch Zufall mit Zeugen Jehovas konfrontiert wurden, den Irrweg dieser 
Gemeinschaft aufzuzeigen, um ihnen das zu ersparen, was mir beinahe 
passiert wäre: Die Abhängigkeit von den Wachtturm-Lehren und der Ein-
tritt in ihre Organisation. 

Jeder einzelne Zeugen Jehovas mag zwar nach bestem Wissen und Gewis-
sen handeln, und es mag ihm ein ehrliches Anliegen sein, Menschen zu 
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Gott („Jehova”) zu führen und ihnen damit das ewige Leben zu sichern. 
Das Problem ist nur, dass die Lehren, die ihnen aus der Wachtturm-Zentra-
le indoktriniert werden — entgegen ihrer Behauptungen — in wesentlichen 
Teilen völlig unbiblisch sind. Die eigentliche Tragik der Wachtturm-Reli-
gion ist, dass sie (den Eifer jedes einzelnen Zeugen Jehovas in allen Ehren!) 
ihre Anhänger damit vom biblisch verbürgten ewigen Leben ausschließt. 

Für Zeugen Jehovas ist dies natürlich eine ungeheuerliche Behauptung: 
Ausgerechnet sie, die ehemals „Ernsten Bibelforscher”, sollen unbiblische 
Lehren verbreiten? Ich selbst wollte das lange Zeit auch nicht wahrhaben, 
aber im Verlauf dieses Buches wird diese Behauptung anhand von mehr 
als 750 Bibelzitaten und Bibelstellenverweisen belegt. 

Die dabei gegebenen Bibelauslegungen sind die, die mir persönlich im 
Moment am schlüssigsten erscheinen. Einen Anspruch auf Absolutheit oder 
Fehlerfreiheit kann und möchte ich damit nicht erheben. Dieses Buch kann 
also auch nur ein Beitrag dazu sein, alles zu prüfen und das Gute zu behal-
ten (1. Thessalonicher 5,21). 

In diesem Sinn werben Zeugen Jehovas, ihre Schriften zu lesen; in diesem 
Sinn sollten auch Zeugen Jehovas, denen dieses Buch in die Hände fällt, 
ihren Glauben kritisch überprüfen, auch wenn die Wachtturmgesellschaft 
ihnen das Lesen solcher Schriften verbietet. Auch das von Zeugen Jehovas 
oft gehörte Argument: „Ich habe mich nach genauer Prüfung für die Zeu-
gen Jehovas entschieden, lebe jetzt 'in der Wahrheit' und brauche meinen 
Glauben nicht mehr zu hinterfragen” kann so einfach nicht gelten, denn es 
steht nicht mehr und nicht weniger als das ewige Leben auf dem Spiel! 

 

Berlin, im Herbst 1985, 
überarbeitet im Frühjahr 1994 und 2003 
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